Neue Rhein Zeitung, 13.09.2004 „Gebäude wird bereits entrümpelt“ 

(big)
Ledigenheim – Morgen beginnt der offizielle Umbau des ehemaligen Penny-Marktes
„Neues Leben fürs Ledigenheim“, zu diesem Thema fanden sich interessierte Bürger am Tag des offenen Denkmals in Lohberg ein. Wann beginnen die Bauarbeiten? Gibt es schon Mieter? Roland Golding, geschäftsführender Vorstand der Stiftung Ledigenheim, gab dazu ausführliche Erklärungen.

Mit der Aufstellung des Bauschildes am morgigen Tag werde der offizielle Baubeginn am ehemaligen Penny-Markt eingeläutet, gab Golding bekannt. Seit August entrümpelten bereits 20 junge Leute in einer ABM das Gebäude, rissen Tapeten und Kacheln ab, so dass mit dem Umbau für Ende September zu rechnen sei. Mitte Dezember soll hier ein neues Lebensmittelgeschäft seine Pforten öffnen. In zwei Bauabschnitte sei der Umbau des Ledigenheimes unterteilt: Saal, rechte Vorderfront und rechter Flügel (Stollenstr.), hier beginnen die Arbeiten im Januar, im Herbst 2005 soll dann der linke Flügel (Lohbergstr.) folgen. „Die Arbeiten finden auf allen drei Ebenen statt. Wir rechnen mit Bauende im Oktober 2005, dann beginnen die Renovierungen im linken Flügel. Der komplette Bau soll im Sommer 2006 vollendet sein“, hofft Golding. Für die Zeit der Baumaßnahmen gehe der Betrieb der Sparkasse in einem Container weiter. 
Die ersten Mietverträge seien bereits unterschrieben. Neben dem Lebensmittelgeschäft zieht eine Grill- und Pizzastation mit kleiner Innen- sowie Außengastronomie in den neuen Anbau des Penny-Marktes. Die Rhein-Lippe wird ihr Kundencenter im Ledigenheim eröffnen, die Sparkasse bezieht natürlich auch wieder Räume. Die Bibliothek kehrt ebenfalls zurück an ihren Ursprungsort. In das Untergeschoss dem Gewerbe vorbehalten, sollen sich im 1. Obergeschoss Dienstleister ansiedeln. Hier laufen Gespräche für ein Unternehmerinnenzentrum. Im Dachgeschoss sind Vereine und Institutionen angesiedelt.

Festsaal für 250 Bestuhlungen
„Das Zentrum des Ledigenheimes, der Saal, wird für 250 Bestuhlungen fertig gestellt werden. Der Eingangsbereich wird in den Urzustand zurückversetzt“, so Golding. Noch ist ungeklärt, wer die Vermietung des Saales regle. Das könnte sowohl von der Stiftung selbst als auch vom Restaurantbetreiber (Restaurant angesiedelt im linken Flügel) übernommen werden.
Die Stiftung selber sei auf Dauer angelegt und unabhängig von Parteien und Verwaltung. Im Stiftungsrat vertreten sind Bürgermeisterin Sabine Weiss, Hans-Karl Bellinghausen (Siedlung Niederrhein) und Artur Benninghoff (ehemaliger Sparkassenvorsitzender). Sie sowie die Stiftungsaufsicht und die Finanzbehörde kontrollieren die Stiftung, die gemeinnützig und nach dem Kostendeckungsprinzip arbeiten soll und keine Gewinne erzielen darf. Ihr Vermögen: das Ledigenheim, deren Buchwert nicht geschmälert nur erhöht werden darf. „Die Stiftung ist an ihren Auftrag gebunden, ein Zentrum für Stadtteilkultur, Gewerbe und Dienstleitung zu schaffen“, so Hans-Karl Bellinghausen und Roland Golding. „Habt ein Ohr an der Lohberger Bevölkerung“, gibt Forumsmitglied Peter Psiuk nach kurzem Rückblick den beiden anwesenden Stiftungsmitgliedern mit auf den Weg.

Mietinteressenten können sich mit Roland Golding über das Stadtteilbüro, Tel. 3999161 oder Email: r.golding@stiftung-ledigenheim.com in Verbindung setzen.

